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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Speichern einer Ueberladnge von Faden zwischen einem
Spulengatter und dem Wickelbaum einer Wickelmaschine

(57) Im Falle eines Wickelstops bei Fadenbruch
werden in einer Speichervorrichtung (3) mittels relativ
zueinander verstellbarer Walzen (13, 13') Fadenschlau-
fen gebildet. Dabei wird der Wickelbaum mit einer be-
stimmten Ricklaufgeschwindigkeit zurilickgedreht (c).
Die Rucklaufgeschwindigkeit ist kleiner als die Spei-
chergeschwindigkeit der Speicherwalzen (13, 13'). Die

sich aus der Differenz zwischen den beiden Geschwin-
digkeiten ergebende Langendifferenz wird durch Fa-
dennachzug (a) aus dem Gatter (1) unter der definierten
Bremsspannung der einzelnen Fadenbremsen (7) aus-
geglichen. Eine Synchronisierung der beiden Ge-
schwindigkeiten mit einer aufwendigen Fadenzugrege-
lung kann auf diese Weise vermieden werden.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine Vor-
richtung zum Speichern einer Ueberlange von Faden
zwischen einem Spulengatter und dem Wickelbaum ei-
ner Wickelmaschine geméass dem Oberbegriff von An-
spruch 1 bzw. von Anspruch 6. Derartige Verfahren und
Vorrichtungen dienen dazu, beispielsweise bei einer
Zettelanlage die gebrochenen und bis zum Stillstand
des Wickelbaums aufgewickelten Fadenenden ohne
Durchhang der einzelnen Faden zwischen Gatter und
Wickelmaschine wieder freizulegen. Die nicht gebro-
chenen Faden werden dabei beim Zurtickdrehen des
Wickelbaums unter einer definierten Fadenspannung
und in einem geordneten Feld gespeichert und nach der
Behebung des Fadenbruchs wieder ausgespeichert,
bevor die Anlage mit normaler Betriebsgeschwindigkeit
weiterlauft.

Durch die DE-A 41 31 489 ist eine gattungsmassig
vergleichbare Vorrichtung bekannt geworden, bei der
die Fadenschar gatterseitig mit Hilfe von zwei Faden-
klemmwalzen fixiert wird, bevor der Wickelbaum rever-
siert und der eigentliche Speichervorgang beginnt. Das
Zuruckdrehen des Wickelbaumes und die Verstellung
der Speicherwalzen erfolgt dabei synchron, wobei die
Antriebsregelung zur Konstanthaltung des Fadenzugs
Uber eine Tanzerwalze erfolgt. Auch andere bekannte
Verfahren und Vorrichtungen arbeiten nach dem glei-
chen Grundprinzip, wobei gatterseitig die Faden stets
festgeklemmt werden.

Ein Nachteil der bekannten Verfahren besteht dar-
in, dass eine exakte Geschwindigkeitssynchronisation
zwischen dem Speicher und der Maschine nur schwer
zu realisieren ist und einen relativ aufwendigen Regel-
mechanismus erfordert. Schon geringe Geschwindig-
keitsdifferenzen kénnen zu einer Ueberdehnung der Fa-
den bis zum Fadenbruch oder aber zu einem Unter-
schreiten einer minimalen Fadenspannung fiihren so-
bald die Tanzerwalze ihre Endlage erreicht hat, weil die
Faden gatterseitig festgeklemmt sind. Zudem ist es er-
forderlich die Klemmung der Kettfaden rasch zu &ffnen,
sobald die gespeicherte Fadenlange wieder aufgewik-
kelt ist, da sonst die fir die gatterseitige Fadenabklem-
mung eingesetzten Klemmbalken oder Klemmwalzen
zu einer Quetschung der Faden und damit zu einer Fa-
serbeschadigung fuhren.

Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, ein Ver-
fahren der eingangs genannten Art zu schaffen, das
ohne aufwendige Geschwindigkeitsregulierung eine
schonende und sichere Speicherung der FaAden ermég-
licht. Diese Aufgabe wird erfindungsgemass mit einem
Verfahren gelést, das die Merkmale im Anspruch 1 auf-
weist.

Eine Synchronisierung zwischen Speicherge-
schwindigkeit und Ricklaufgeschwindigkeit und damit
eine relativ aufwendige Geschwindigkeitsregelung
kann auf Uberraschend einfache Weise vermieden wer-
den, wenn ohne exakite Regelung eine geringe Diffe-
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renzgeschwindigkeit eingehalten wird und wenn die
sich daraus ergebende Langendifferenz durch Faden-
nachzug aus dem Gatter ausgeglichen wird. Dazu muss
lediglich jeder Faden am Spulengatter einer definierten
Bremsspannung unterworfen werden, was normaler-
weise aber ohnehin nétig ist, um das Fadenfeld ge-
spannt zu halten. Beim Speichern der Faden muss die
maximal abspeicherbare Fadenlange nicht zentimeter-
genau definiert sein. Wichtiger ist es jedoch, dass die
Faden beim Speichern eine maximal zulassige Faden-
spannung nicht Oberschreiten. Dies kann durch das
Nachziehen von Faden aus dem Spulengatter auf ein-
fache Weise sichergestellt werden, wobei nur eine ver-
nachldssigbare Reduktion der Speicherkapazitat in
Kauf genommen werden muss.

Vor dem Zurlckdrehen des Wickelbaums wird die
in der Wickelposition gespreizt verlaufende Fadenschar
vorteilhaft mittels der Speicherwalzen auf eine Ebene
zusammengefasst, wobei die dabei aufgenommenen
Fadenldngen vom Gatter nachgezogen werden.

Entgegen der bisherigen Lehre ist es somit nicht er-
forderlich, zundchst spulengatterseitig abzuklemmen,
bevor Uberhaupt die Speicherwalzen an die Fadenschar
angelegt werden. Die Zusammenfihrung des Fadenfel-
des kann vielmehr durch die Speicherwalzen selbst er-
folgen.

Um das Fadenfeld aus einer zentralen Lage auszu-
lenken, kann beim Zusammenfassen der Fadenschar
auf die gemeinsame Ebene gatterseitig eine Einflh-
rungswalze in die Fadenschar bewegt werden, welche
in der gemeinsamen Ebene in einer Mittelstellung ver-
bleibt, wdhrend die Speicherwalzen zur Schlaufenbil-
dung weiter verstellt werden. Entgegen dem bisher lb-
lichen Festklemmen in einer Mittelstellung wird die Fa-
denschar jetzt nur noch klemmfrei um die Einfiihrungs-
walze umgelenkt. Die Einfihrungswalze kann von oben
oder von unten in die Fadenschar bewegt werden. Beim
Erreichen der Mittelstellung kann dabei eine Schaltvor-
richtung betéatigt werden, welche den Riicklauf der Wik-
kelmaschine auslést. Die rickgelieferte Fadenlénge ist
dabei stets geringfugig kirzer als die abgespeicherte
Lange. Der Langenausgleich erfolgt wie zuvor durch Fa-
dennachzug aus dem Gatter.

Das Ausspeichern der Ueberlange erfolgt auf be-
sonders einfache Weise, wenn die Speicherwalzen wie-
der in ihre Ausgangsposition zuriickbewegt werden,
wéahrend der Wickelbaum im Vorwértskriechgang ange-
trieben wird, wobei die Kriechganggeschwindigkeit
grésser ist als die Ausspeichergeschwindigkeit der
Speicherwalzen und wobei die sich aus der Differenz
zwischen Kriechganggeschwindigkeit und Ausspei-
chergeschwindigkeit ergebende Langendifferenz durch
Fadennachzug aus dem Gatter unter der Bremsspan-
nung ausgeglichen wird. Auch beim Ausspeichern wird
damit stets eine geringe Teillange aus dem Gatter ab-
gezogen, so dass Uber die erwahnte Geschwindigkeits-
differenz stets eine konstante Fadenspannung aufrecht
erhalten werden kann.
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Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht darin,
eine Vorrichtung der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, mit der sich das Verfahren mit einfachen konstruk-
tiven Mitteln durchfihren lasst. Diese Aufgabe wird er-
findungsgemass mit einer Vorrichtung mit den Merkma-
len von Anspruch 6 geldst. Die gatterseitige Einfiuh-
rungswalze dient dazu, die Fadenschar klemmfrei in die
Vorrichtung einzufihren und zwar in einer Mittellage,
welche die Bildung von Fadenschlaufen nach oben und
nach unten erlaubt. Die erste Fadenschlaufe kann dabei
unmittelbar an der Einfiihrungswalze beginnen.

Die Einfihrungswalze kann in der Mittelstellung
eine Schaltvorrichtung zum Reversieren des Wickel-
baums aktivieren. Ebenso kdénnen im Bewegungsbe-
reich wenigstens einer Speicherwalze obere und untere
Endtaster angeordnet sein, mit denen das Ende des
Speichervorgangs bzw. des Ausspeichervorgangs er-
fassbar ist.

Das Zugmittelgetriebe kann endlose Verstellketten
aufweisen, welche seitlich im Maschinengestell um obe-
re und untere Kettenumlenkrader gespannt sind, wobei
auf jeder Seite eines Kettentrums eine obere bzw. eine
untere Speicherwalze gehalten ist.

Eine besonders vorteilhafte Konstruktion der Spei-
chervorrichtung ergibt sich, wenn sie ein Antriebsmodul
und wenigstens ein daran I6sbar befestigtes Speicher-
modul aufweist, wobei im Antriebsmodul die Antriebs-
vorrichtung flr das Zugmittelgetriebe und die Einfih-
rungswalze angeordnet sind. Das Antriebsmodul kann
ausserdem eine obere und eine untere Speicherwalze
aufweisen, so dass sogar mit einem Antriebsmodul al-
lein eine begrenzte Fadenspeicherung méglich ware.
Weitere Speichermodule sind an das Antriebsmodul an-
schliessbar, wobei jedes Speichermodul Uber je eine
obere und je eine untere Speicherwalze verfiigt. Das
Zugmittelgetriebe der Antriebsmodule wird Ober eine
Kupplung an das Antriebsmodul bzw. an das vorange-
hende Speichermodul angeschlossen. Mit der Anzahl
der angeschlossenen Speichermodule kann die maxi-
male Speicherl&nge bestimmt werden.

Die hier verwendeten Ausdriicke "Speicherwalze"
und "Einflhrungswalze" beziehen sich auf einen vor-
zugsweise zylindrischen Kérper, der leichtlaufend dreh-
bar gelagert ist, und auf dem die F&aden ohne Bescha-
digung umgelenkt werden kénnen.

Ein Ausfihrungsbeispiel der Erfindung ist in den
Zeichnungen dargestellt und wird nachstehend genauer
beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 Die Seitenansicht einer Zettelanlage in stark
schematisierter Darstellung mit einer Spei-
chervorrichtung zwischen Gatter und Wik-
kelmaschine,

Figur 2 eine Draufsicht auf die Anlage gemass Figur
1,

Figur 3 die Anlage gemass Figur 1 beim Vorbereiten
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des Speichervorgangs und,
Figur 4 die Anlage gemass Figur 1 beim Speichern
der Faden.

Die Figuren 1 und 2 zeigen die Zettelanlage im Nor-
malbetrieb, bei dem von einem Spulengatter 1 Ketten-
faden 2 in einem vertikal strahlenférmigen, horizontal
nahezu parallelen Fadenfeld durch eine Speichervor-
richtung 3 geflhrt und von einer Zettelmaschine 4 tber
eine Leitwalze 6 auf einen Kettbaum 5 gewickelt wer-
den. Die Faden bewegen sich dabei in Pfeilrichtung a
und der Kettbaum dreht sich in Drehrichtung b. Die Fa-
denschar 2 ist in der dargestellien Wickelposition berih-
rungslos durch die Speichervorrichtung 3 hindurchge-
fahrt.

Jeder Kettfaden wird am Spulengatter 1 durch eine
steuerbare Fadenbremse 7 mit einer definierten Brems-
spannung versehen und durch einen Fadenwéachter 8
Uberwacht. Bei einem Fadenbruch verursacht der Fa-
denwéchter den Stop der Zettelmaschine 4 und gleich-
zeitig eine definierte erhéhte Fadenbremsung an allen
Fadenbremsen 7. Je nach dem, an welcher Stelle der
Fadenbruch erfolgt, kann jedoch nicht verhindert wer-
den, dass das gebrochene Fadenende bereits auf den
Wickelbaum 5 aufgewickelt wird. Aus diesem Grund
muss die bereits aufgewickelte Kette in der Speicher-
vorrichtung 3 geordnet und mit definierter Spannung
aufgenommen werden, um das gebrochene Ende frei-
zulegen.

Die Speichervorrichtung 3 besteht aus einem Ma-
schinengestell 23, in dem vertikal und gegenlaufig be-
wegliche obere und untere Speicherwalzen 13 und 13'
gehalten sind. Die Lagerung und Bewegung dieser
Speicherwalzen erfolgt Uber ein Zugmittelgetriebe 12,
das vorzugsweise durch endlose Verstellketten nach
der Art eines Paternoster-Aufzugs gebildet wird. Jede
Kettenschlaufe ist seitlich im Maschinengestell um obe-
re und untere Kettenumlenkrader 22 bzw. 22' gespannt
und auf jedem Kettentrum ist je eine obere und eine un-
tere Speicherwalze befestigt. Je nach Drehrichtung der
Kette bewegen sich die Speicherwalzen auf den be-
nachbarten Trums aufeinander zu bzw. voneinander
weg.

Gatterseitig ist eine Einfihrungswalze 16 angeord-
net, die auf die gleiche Weise an seitlichen Ketten be-
festigt sein kann.

Vorzugsweise ist die Einfihrungswalze dabei ent-
koppelt in Traglagern an einer Kette gehalten, an der
auch noch eine Speicherwalze befestigt ist. Diese Ein-
fihrungswalze bewegt sich jedoch nurbis zu einem Auf-
lager 17 in einer Mittelstellung, wo sie aus den Tragla-
gern gehoben wird, wahrend sich die Kette weiterbe-
wegt. Die Mittelstellung liegt etwa auf der Ebene, auf
der sich die oberen und unteren Speicherwalzen 13 und
13' kreuzen. An der Auflage 17 ist ein Drucktaster 18
vorgesehen, mit dessen Hilfe der Wickelmaschinenmo-
tor 20 ansteuerbar ist.
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Die Einfihrungswalze 16 ist zusammen mit einem
Paar Speicherwalzen an einem Antriebsmodul 15 an-
geordnet, das auch den Speicherantriebsmotor 11 fir
den Antrieb des Zugmittelgetriebes tragt. Ein an das An-
triebsmodul ankoppelbares Speichermodul tragt ein
weiteres Paar Speicherwalzen. Am Speichermodul 14
ist ausserdem ein unterer Endtaster 19 und oberer End-
taster 21 angeordnet. An der Wickelmaschine 4 ist ein
Drucktaster 10 angeordnet, an dem der Speichervor-
gang und der Ausspeicherungsvorgang gestartet wer-
den kénnen. Eine Umlenkwalze 24 bewirkt eine gemein-
same Umlenkung der Fadenschar beim Einspeichern
bzw. beim Ausspeichern.

In der Darstellung gemass Figur 3 wurde die Zettel-
maschine 4 Uber den betroffenen Fadenwachter 8 be-
reits gestoppt. Die Fadenbremsen 7 unterliegen einer
erhdhten Fadenbremskraft. Ueber den Handtaster 10
wird der Speicherantrieb 11 aktiviert, wobei sich die obe-
ren und unteren Speicherwalzen 13 und 13' aufeinander
zubewegen. Gleichzeitig wird auch die Einflihrungswal-
ze 16 in das Fadenfeld abgesenkt. Dabei wird das Fa-
denfeld ersichtlicherweise kontinuierlich auf eine ge-
meinsame Ebene in eine Mittelstellung gebracht. Die
dabei aufgenommenen unterschiedlichen Fadenlan-
gen, die jedoch relativ gering sind, werden in Pfeilrich-
tung a vom Gatter abgezogen. Die Mittelstellung ist er-
reicht, sobald die Einflhrungswalze 16 die Auflage 17
erreicht hat und dabei den Drucktaster 18 aktiviert.

Erst jetzt wird der Wickelmaschinenmotor 20 mit ei-
ner bestimmten Ruicklaufgeschwindigkeit reversiert.
Die oberen und unteren Speicherwalzen 13 und 13'
kreuzen sich und entfernen sich wiederum voneinander,
wobei ersichtlicherweise Fadenschlaufen gebildet wer-
den. Der Wickelbaum dreht sich dabei in Drehrichtung
¢ zurlck und die bereits aufgewickelte Kette 9 wird in
Pfeilrichtung d in die Speichervorrichtung 3 eingezogen.
Die Rucklaufgeschwindigkeit ist jedoch kleiner als die
Speichergeschwindigkeit der sich vergréssernden Fa-
denschlaufen, so dass weiterhin in Pfeilrichtung a eine
Differenzlange aus dem Gatter abgezogen wird. Die Fa-
denspannung bleibt dabei jedoch konstant erhalten.

Gemass Figur 4 hat die Speichervorrichtung 3 ihre
maximale Speicherkapazitat erreicht. Die in der Ruhe-
lage unteren Speicherwalzen 13'sind jetzt in der oberen
Endlage und vice versa. Ueber den unteren Endtaster
19 wird sowohl der Speicherantrieb 11, als auch der
Wickelmaschinenmotor 20 abgeschaltet. Das gebro-
chene Fadenende ist jetzt freigelegt und kann wieder
angeknupft werden.

Zum Ausspeichern der gespeicherten Ueberlange
wird erneut der Handtaster 10 an der Wickelmaschine
betéatigt. Damit wird ein Vorwartskriechgang des Wickel-
baum 5 und gleichzeitig ein Reversieren des Speicher-
antriebs 11 ausgeldst. Die Kriechganggeschwindigkeit
ist dabei grosser als die Ausspeichergeschwindigkeit
der sich verkleinernden Fadenschlaufen, wobei wieder-
um die so entstehende Langendifferenz dem Spulen-
gatter 1 entnommen wird. Die Ausspeichbewegung wird
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durch Betatigung des oberen Endtasters 21 beendet.
Alle riickwérts und vorwarts gelaufenen Kettlangen wer-
den von der Leitwalze 6 erfasst. Die Maschine hat dann
wiederum die in Figur 1 dargestellte Ausgangslage er-
reicht und kann den normalen Wickelprozess wieder
aufnehmen.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Speichern einer Ueberlange von
Faden zwischen einem Spulengatter (1) und dem
Wickelbaum (5) einer Wickelmaschine (4) im Falle
eines Wickelstops durch Auslenkung der Faden-
schar (2) aus einer Wickelposition in eine Speicher-
position unter der Bildung von Fadenschlaufen mit-
tels relativ zueinander verstellbarer Speicherwal-
zen (13, 13"), wobei der Wickelbaum (5) zuriickge-
dreht wird, dadurch gekennzeichnet, dass jeder
Faden am Spulengatter einer definierten Brems-
spannung unterworfen wird, dass die Ricklaufge-
schwindigkeit des Wickelbaums kleiner ist als die
Speichergeschwindigkeit der Speicherwalzen und
dass die sich aus der Differenz zwischen Rucklauf-
geschwindigkeit und Speichergeschwindigkeit
ergebende Langendifferenz durch Fadennachzug
aus dem Gatter unter der Bremsspannung ausge-
glichen wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass vor dem Zuriickdrehen des Wickelbaums
die in der Wickelposition gespreizt verlaufende
Fadenschar (2) mittels der Speicherwalzen (13, 13")
auf eine Ebene zusammengefasst wird und dass
die dabei aufgenommenen Fadenlangen vom Gat-
ter nachgezogen werden.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass beim Zusammenfassen der Fadenschar
auf die gemeinsame Ebene gatterseitig eine Ein-
fuhrungswalze (16) in die Fadenschar bewegt wird,
welche in der gemeinsamen Ebene in einer Mittel-
stellung verbleibt, wahrend die Speicherwalzen
(13, 13") zur Schlaufenbildung weiter verstellt wer-
den.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass beim Erreichen der Mittelstellung eine
Schaltvorrichtung (18) betatigt wird, welche den
Rucklauf der Wickelmaschine auslést.

5. Verfahren nach einem der Anspriche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass zum Ausspeichern
der Ueberlange die Speicherwalzen (13, 13') wie-
der in ihre Ausgangsposition zurickbewegt wer-
den, wahrend der Wickelbaum im Vorwartskriech-
gang angetrieben wird, wobei die Kriechgangge-
schwindigkeit grésser ist als die Ausspeicherge-
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schwindigkeit der Speicherwalzen und dass die
sich aus der Differenz zwischen Kriechgangge-
schwindigkeit und Ausspeichergeschwindigkeit
ergebende Langendifferenz durch Fadennachzug
aus dem Gatter unter der Bremsspannung ausge-
glichen wird.

Vorrichtung zum Speichern einer Ueberlange von
Faden zwischen einem Spulengatter (1) und dem
Wickelbaum (5) einer Wickelmaschine (4) im Falle
eines Wickelstops mit einem Maschinengestell
(23), durch das die Fadenschar (2) durchfiihrbar ist,
wobei im Maschinengestell je eine untere und eine
obere Gruppe von parallel angeordneten Speicher-
walzen (13, 13') derart an einem Zugmittelgetriebe
(12) befestigt ist, dass die beiden Gruppen zur Bil-
dung von Fadenschlaufen etwa vertikal gegenlaufig
verstellbar sind, dadurch gekennzeichnet, dass
zum klemmfreien Einflihren der Fadenschar (2) gat-
terseitig wenigstens eine Einflihrungswalze (16)
angeordnet ist, welche aus einer Position ausser-
halb der Fadenschar in eine Mittelstellung innerhalb
der Fadenschar bewegbar ist, wobei die Mittelstel-
lung etwa auf der Ebene liegt, auf der die Gruppen
von Speicherwalzen (13, 13') sich kreuzen.

Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einfihrungswalze (16) von oben
auf ein in der Mittelstellung angeordnetes Auflager
(17) am Maschinengestell absenkbar ist, und dass
beim Erreichen des Auflagers eine Schaltvorrich-
tung (18) zum Reversieren des Wickelbaums akti-
vierbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 6 oder Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens mittels
einer Speicherwalze in ihrer oberen und in ihrer
unteren Endlage je ein Endtaster (19, 21) aktivier-
bar ist, mit dessen Hilfe das Ende des Speichervor-
gangs bzw. des Ausspeichervorgangs erfassbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zugmittelge-
triebe (12) endlose Verstellketten aufweist, welche
seitlich im Maschinengestell um obere und untere
Kettenumlenkrédder (22, 22') gespannt sind und
dass auf jeder Seite eines Kettentrums eine obere
bzw. eine untere Speicherwalze gehalten ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass in Fadenlaufrich-
tung (a) unmittelbar nach der Einfihrungswalze
eine Speicherwalze angeordnet ist, welche gegen-
laufig zur Einflhrungswalze bewegbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 6 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass sie ein Antriebsmo-
dul (15) und wenigstens ein I&sbar daran befestig-
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tes Speichermodul (14) aufweist, wobei das
Antriebsmodul mit einem Antriebsmotor (11) flir das
Zugmittelgetriebe und mit der Einflhrungswalze
(16) versehen ist und wobei das Speichermodul
wenigstens je eine obere und untere Speicherwalze
(13, 13") aufweist, und dass deren Zugmittelge-
triebe mit dem Antriebsmodul kuppelbar ist.



EP 0 711 855 A1

K iy
) 23\i.1" ; i A2 &+
e 31| S .
\ = 34
- | l“ %:?g_zh\\ A0
D=
guistiiey ot 4
1
4

,] .‘7"/;114 i B ik Sl ]
L~
/
a1 2 g 20

—— -y P
4 .
T
—_— T
/- - N <
=

O
: 5
al =N
U B!




EP 0 711 855 A1

e i 2o S o i s G

x>

e,
R

sNg]
b ad

k4

TtV v

“P'V'Trfter‘Lz'VVtrr-.w

?F 0 N

'Ferlltvv‘r’rj

e S -1




EP 0 711 855 A1

[1) Europiisches b JROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Numme der Anmeldung
Patentamt EP 95 81 0611

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie| Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER

der mafigehlichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.6)
A US-A-2 302 700 (LAMBACH) 24 .November 1942 |1,2 DOZH3/00
* Spalte 1, Zeile 1 - Zeile 41; DO2H13/04
Abbildungen 1-5 * DO2H13/12
A,D |DE-A-41 31 489 (HACOBA) 25.Marz 1993 1,2

* das ganze Dokument *

A GB~A-1 001 899 (SCHAR-UND SPULMASCHINENBAU
BURGSTADT) 18.August 1962

A US-A-3 550 827 (TIMBIE) 29.Dezember 1970

A US-A-3 599 300 (TIMBIE) 17.August 1971

A US-A-2 534 896 (BODANSKY) 19.Dezember 1950

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
DO2H
Der vorliegende Recherchenhericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschlufdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 19.Januar 1996 Boutelegier, C
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verbffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriiffentlichung derselben Kategorie L : aus andemn Griinden angefijhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

EPQ FORM 1503 (3.82 (PO4C03}




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

